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NAGUIB CHACROUN

Am 13. Oktober verschied im Alter von 54 Jahren nach langer, un­
heilbarer Krankheit Naguib Chacroun, unser Frachtchef in Kairo.

Naguib Chacroun trat am 1. März 1957 ln die Frachtabteilung der 
Swissair-Vertretung Kairo ein. Als sehr gut qualifizierter Angestellter 
konnte er bereits im Jahre 1959 zum Frachtchef ernannt werden. D ie­
sen Posten versah er bis zu seinem Tod als ausserordentlich fle lss i-  
ger und treuer Chef, dem seine Mitarbeiter und Vorgesetzten ein eh­
rendes Andenken bewahren werden.

Naguib Chacroun war verheiratet und hatte zwei Kinder; seinen A n­
gehörigen gilt unser tiefes Beileid.

JOSEPH CRFTTON

In der Nacht auf den 30. Oktober verstarb in seinem 59. Altersjahr 
völlig unerwartet Joseph Cretton, der Chef unseres Spezialdienstes 
für Passagiere in Genf-Cointrin.

Joseph Cretton war am 14. Oktober 1946 der Swissair beigetreten, 
um von allem Anfang an wichtige Persönlichkeiten bei ihrer Ankunft 
oder Abreise ln Golntrin zu betreuen. In den achtzehn Jahren seiner 
für unsere Gesellschaft überaus wertvollen Tätigkeit erwarb sich die­
ser hochgeschätzte Mitarbeiter einen Namen, der ln der ganzen Welt 
einen guten Klang hatte und weit über seinen Tod hinaus haben wird.

Am Leid seiner schwergeprüften Gattin nehmen wir alle herzlichen 
Anteil.

HANS WEBER
Zehn Tage vor seinem 45. Geburtstag, am 31. Oktober, erlag 
Hans Weber, Hilfsmechaniker in der Elektrowerkstätte im Dept. IV  
einer Herzerkrankung.

Hans Weber war bereits am 7. Mai 1945 der Swissair beigetreten.
E t begann seine Tätigkeit als Hilfsarbeiter ln der Motorenwerkstatt. 
1959 wurde er in die Elektrowerkstätte ( lE R A ) versetzt, wo er auf 
Neujahr 1962 zum Hilfsmechaniker befördert wurde. Zwar hatte Hans 
Weber seit längerer Zeit um seine Gesundheit zu kämpfen; die Nach­
richt von seinem Heimgang kam für seine Kollegen und Vorgesetzten 
indes doch überraschend. Sie werden den stillen und in sich gekehr­
ten Mitarbeiter, der keine Fam ilie hinterlässt, ln guter Erinnerung be­
halten.

NORDATLANTIKVERKEHR JAN . -  SEPT. 1964
In der nachfolgenden Tabelle haben wir die in den ersten neun Monaten des laufenden Jahres über dem 
Nordatlantik erzielten Verkehrsergebnisse aller lAT A-G esellschaften denjenigen der Swissair gegenüber-
gestellt. Charter- und KurscharterflUge wurden in der Auswertung n i c h talle lATA -  Gesellscliafien (iiikl. Swissair) Zunahme berücksichtigt.Swissair allein Zunahme
Anzahl Flüge im Linienverkehr 33 438 + 3,4% 1 195 + 19,5%
Angebotene Sitzplätze 4 106 295 + 7,3% 162 513 + 25 %
Beförderte Passagiere 2 440 636 + 28,7 % 87 762 +  28,1 %
davon: Econom y-Klasse 2 263 784 +  29,2 % 79 757 + 29,6 %

1. Klasse 176 852 +  22,7 % 8 005 +  14,8 %
Sitzladefaktor 59,4% ( i . V . :  49,6% ) 54 % ( i .V .  ;; 52,7 % )
Beförderte Fracht in kg 76 145 904 +  16,5 % 2 231 971 +  35,3 %
Beförderte Post in kg 16 908 315 +  3,5% 410 098 +  2 0 ,1 %
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T I S C H T E N N I S  C L U B

B ek an ntlich  e rw e ist sich  der T is c h te n n is -  
C lu b  se it lä n g e re r  Z e it  a ls  a u sse ro rd e n t­
lic h  aktive Sektion. An ein em  k ü rz lic h  in  
Stu ttgart a u sg e tra ge n e n , in ternationalen  
4 - Städ te-W ettk am p f ste llte n  w ir nicht w en i­
g e r a ls  d re i S p ie le r  fü r  die Z ü r c h e r -A u s -  
w ah lm an n sch aft. So stand auch zum  v o r n ­
h ere in  fe s t , d a ss w ir uns an den e r s tm a ls  
a u sg e sch rie b e n e n  F ir m e n s p o r t -M e is te r ­
sch aften  der R egion  Z ü r ic h  b e te ilig e n  w ür­
den.

D ie s e  M e is te r s c h a ft  w ird von 15 M an nsch aften  
b e str itte n , w elche durch das L o s  in d rei 
G ruppen a u fg e te ilt w orden sin d. U n se re  
e r s te  M an nsch aft is t  der G ruppe 1 z u g e ­
te ilt . Sie hat b e r e its  a lle  V o rru n d e n sp iele  
a b s o lv ie r t. D ie S p ie le r  K . S tü s s i, F .  Howald  
und A . N ü esch  schlugen sich  dabei h e r v o r ­
ragend und e rran g e n  v ie r  s ic h e re  S ie g e . 
G e ge n  E s c h e r -W y s s  und A lb isw e rk  Z ü r ic h  
lautete das E rg e b n is  je  10 : 0. A u ch  gegen  
die M an n sch aft von C o n tra v e s  w urde ein  
s ic h e r e r  8 : 2 S ie g  h e ra u s g e s p ie lt . Im  
e ige n tlich e n  F in a ls p ie l der V o rru n d e gegen  
IB M  Z ü r ic h  ging e s dann a lle r d in g s  lange  
Z e it  h art auf h a r t. IB M  hatte m it D r . D . 
S e itz e r  einen ä u s s e r s t  stark en S p ie le r  in  
ih ren  R eihen und hatte b is  dahin e b e n falls  
noch kein Sp ie l v e r lo r e n . B i s  zum  Stande 
von 4 : 3 fü r  uns gelan g e s  kein er M an n­
s c h a ft, m it m ehr a ls  ein em  Punkt in F ü h ­
run g zu gehen. Dann aber w uchs K . Stü ssi  
im  Spie l gegen D r . S e itz e r  über sich  hinaus  
und gewann ü be rra sch e n d  in zw ei Sä tze n . 
S o m it hatte IB M  nur noch die M ö g lic h k e it , 
das U nen tsch ieden zu re tte n . Im  le tzte n  
E in z e l holte dann ab er A . N ü e sch  den s ie g ­
bringenden Punkt fü r  uns; und das Doppel 
w ar som it nur noch eine F o r m s a c h e .

D u rch  d iese schönen L e is tu n g e n  füh rt die 
S W IS S A IR  nun die R a n g liste  m it 8 Punkten  
an, g e fo lgt von IB M  m it 6 und C o n tra v e s  
m it 4 Punkten.

D e r  V o rsta n d

D ie G e n fe r  K am erad e n  hatten d iesen  A n ­
la s s  von der Ankunft b is  zu r H e im r e is e  
b is  in s D e ta il o r g a n is ie r t . D e m  S w is s a ir -  
Sch ü tzen verein  G e n f, kann zum  guten G e ­
lin ge n  g ra tu lie rt w erden. D e s  D an k s a lle r  
T e a m s  kann er  g e w iss  se in . Dank gebührt 
auch der S o cié té  de l'A rq u e b u s e  et N a v ig a ­
tio n , die ih re S ch ie s sa n la g e n  in St. G e o r g e s , 
in k lu siv e ein w andfreien Z e ig e r n , zu r V e r ­
fügung s te llte .

S e ch s G ruppen: A U A , B E A , S A B E N A , SW R  
Z R H , SW R  G V A  1 und 2 haben sich  an 
d ie se m  W ettkam pf b e te ilig t, der e r s tm a ls  
auf 300 und 50 m (K l. K a lib e r) au sge tra ge n  
w urde. D ie  M an n sch a fte n , je fünf Schützen  
(plus 1 R e s e r v e ) , nahm en um  8 Uhr im  
300 m -Sta n d  den W ettkam pf in A n g r iff . E s  
w aren 15 S ch u ss auf die 5 e r -A -S c h e ib e  ab­
zugeben. F ü r  die e r s te  U e b e rra sch u n g  
so rgte  das b ritis c h e  T e a m  m it ih r e r  F a v o ­
r itin , M is s  B a r b a r a  R ü s s e l, deren R e s u l­
tate schon le tz te s  Ja h r  in R üm lan g A u f­
sehen e r r e g t  hatten. D ie  B E A  L e u te  gingen  
b e im  K a r a b in e r s c h ie s s e n  (300 m) m it 3 
Punkten V o rsp ru n g  auf SW R  G V A  1 und 
SW R  Z R H  in F ü h ru n g , und im  E in z e lk la s ­
sem ent se tzte  s ic h  M is s  R ü s s e l aus B i r ­
m ingham  an die S p itze .

B e im  K le in k a lib e r s c h ie s s e n  am  N a c h m it­
ta g , wo je d e r T e iln e h m e r 10 S ch u ss auf 
die lO e r -S c h e ib e  abgeben m u s s te , zogen  
die K am erad e n  aus dem  In s e lr e ic h  erneut 
davon. D ie  ein zig e  D am e an d ie se m  fa ire n , 
k a m e ra d sch a ftlich e n  W ettkam pf w ar nicht 
m ehr ein zuh olen . W ir T e llen sö h n e begannen  
an u n se re r S ch ie s sk u n st beinahe le ic h t zu 
zw e ife ln . A b e r  ein  Sch ü tze hat bei ein er  
N ie d e r la g e  im m e r  eine A u sre d e  b e r e it , so  
auch w ir. Z u  u n se re r  R e ch tfe rtig u n g  m öchte  
ic h  die u n te rsch ie d lich e n  W affentypen e r ­
wähnen. D ie T e a m s  der A U A  und der SW R
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benützen die S ch w e iz e r  300- und 50 m K a ra b in e r m it offen er V is ie r u n g . B E A  und S A B E N A  
hatten ih re  eigen en 300 m G ew eh re m it D iop tern  und im  K le in k a lib e r s c h ie s s e n  so ga r Stu t­
z e r . D ie  Sch ü tzen  aus W ien b e stritte n  einen W ettkam pf so lch e r  A r t  zum  e rste n  M a l und 
b e s a s s e n  daher auch keine E rfa h ru n g . Z u d e m  m ussten s ie  sich  an u nse re W affen gew öh­
nen. A b e r tro tzd e m  haben sie  den H um or nicht v e rlo r e n  und sich  spontan b e re it e r k lä r t , 
b eim  n äch sten M a l w ied er dabei zu se in .

M a n n s ch a ftsra n g liste  : 300 m 50 m T o ta l

1. B E A 320 ]P 465 P 785 P
2. SW R  Z R H 317 452 769
3. S A B E N A 302 443 745
4. SW R  G V A  1 317 400 717
5. A U A 194 255 449

SW R  G V A  2 269 375 644
(a u sse r  Konk. )

E in z e lr a n g lis te  (A uszug) 300 m 50 m T o ta l

1. M is s  R ü s s e l B E A 70 P 96 P 166 P
2. M r . W ilson B E A 65 97 162
3. M r . H e im SW R Z R H 67 95 162
4. M r . H o rd le B E A 67 93 160
5. M r . Stroobant SN 63 95 158
6. M r . D id ie r SN 64 92 156
7. M r . L o n g B E A 64 91 155
8. M r . A m s le r SW R G V A 65 90 155
9. M r . N e u se i SW R Z R H 62 92 154

10. M r , A udergon SW R G V A 67 87 154
11. M r . R u sch SW R Z R H 63 90 153
12. M r . K e lle r SW R Z R H 64 86 150
13. M r . U tz in g e r SW R Z R H 61 89 150
14. M r . de H u lst SN 57 92 149
15. M r . K oninckx SN 59 90 149
a u s s e r  Konk. M r . M e ie r SW R Z R H 63 84 147
16. M r . Steffen SW R G V A 65 80 145
17. M r . Ja q u ie r SW R G V A 60 84 144
18. M r . M o s e le y B E A 54 88 142
19. M r . Ruw et SN 59 74 133
20. M r . M u r re r A U A 45 75 120
21. M r . L e b e r SW R G V A 60 59 119
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D I E  S E I T E  D E R  G  E  S C  H A  F  T  S L  E  I T  U N G

Zum Jahreswechselvüu Or. W, Berchiüld, Direktionspräsidciit 
Liebe Mitarbeiter,

Wenn bis zum Silvester keine unvorhergesehenen Rückschläge eintreten, 
werden wir sagen dürfen, dass ein erfolgreiches Jahr hinter uns liegt.

Unser Verkehr hat sich befriedigend entwickelt. Besonders stimuliert wur­
de er durch die starke Tarifermässigung auf dem Nordatlantik, die sich, 
wie heute eindeutig feststeht, positiv ausgewirkt hat. Unser Glück wollte 
e s , dass wir gerade zur Zeit dieser Tarifherabsetzung ein viertes EXJ-8- 

Flugzeug einsetzen konnten. Die grössere Produktion erlaubte uns, einen bedeutenden zusätzlichen Ver­
kehr aufzunehmen, und sie hat anderseits die Gestehungskosten vorteilhaft beeinflusst. Neben dem 
Nordatlantik haben sich auch unsere anderen Verkehrsgebiete günstig entwickelt. Dass nicht nur die 
Einnahmen, sondern auch unsere Ausgaben kräftig gestiegen sind, darf man nicht übersehen. Gesam t­
haft ist es uns aber gelungen, unsere Wirtschaftlichkeit in diesem Jahr weiter zu verbessern.

Für das Gedeihen unserer Gesellschaft in der Zukunft ist diese Stärkung von grosser Bedeutung. Die 
Swissair hat zwar bisher den Kampf für die Selbsterhaltung in Ehren bestanden, aber ihre Reserven 
sind bescheiden geblieben. Das bedeutet Empfindlichkeit gegenüber Rückschlägen, denen eine Flugge­
sellschaft, wie die Erfahrung beweist, von Zeit zu Zeit ausgesetzt ist. Wir müssen deshalb dankbar 
sein, wenn uns der Geschäftsgang im Jahre 1964 erlaubt, die Reserven etwas zu erhöhen und wieder­
um zusätzliche Abschreibungen vorzunehmen. Für unsere Mitarbeiter ist von besonderer Bedeutung, dass 
wir endlich in der Lage sein werden, eine grössere Rücklage für die Verbesserung unserer Personalver­
sicherung vorzunehmen i denn unsere Versicherungseinrichtungen sind bekanntlich noch ausbaubedürftig.

Was sollen wir vom neuen Jahr halten? Schon heute steht fest, dass unsere Betriebskosten weiterhin 
steigen werden. Der allgemeine Kostenauftrieb wird verschärft durch den Umstand, dass wir uns auf 
die Einführung des D C-9 im Jahre 1966 vorbereiten müssen. Unsere Produktionszunahme 1965 wird in­
dessen geringfügig sein, da der Flugzeugbestand unverändert bleibt und unsere Flotte schon bisher e i­
ne hohe Ausnützung erreicht hat. Wir können daher den Anstieg der absoluten Kosten nicht mehr durch 
eine Betriebsexpansion auffangen, und der produzierte Tonnenkilometer wird uns das nächste Jahr teurer 
zu stehen kommen. Das Tariiniveau wird aber im wesentlichen dasselbe bleiben, und der stetig sin­
kende Trend unserer durchschnittlichen Verkehrseinnahmen wird kaum zum Stillstand kommen. Infolge­
dessen müssen wir alle Anstrengungen darauf richten, durch einen höheren Verkaufserfolg die Auslast­
ung unserer Flugzeuge zu verbessern. Beim heutigen tiefen Stand unserer Durchschnittsauslastung soll­
te diese Aufgabe lösbar sein.

Sorgen bereitet uns daneben die Frage, ob uns angesichts der schwierigen Arbeitsmarktlage gestattet 
werden wird, den Personalbestand im Betrieb so aufzubauen, wie es für die DC-9-EinfUhrung unerläss­
lich scheint. Die eidgenössischen Behörden sind nicht mehr bereit, der Swissair die bisherigen Ausnah­
men zu bewilligen, und wir werden eine energische Aktion zur Senkung unseres relativen Personalbestan­
des durchführen müssen, um sie von unserem guten Willen zu überzeugen. Würde uns das nicht ge­
lingen, dann könnten verhängnisvolle Eingriffe in die zur Erhaltung der internationalen Konkurrenzfähig­
keit notwendige Entwicklung unseres Betriebes erfolgen. Auch im kommenden Jahr wird sich also der 
Erfolg nicht von selber einstellen; er muss wieder durch vollen Einsatz und sparsames Haushalten 
auf allen Stufen unserer Organisation errungen werden. Die Geschäftsleitung ist aber zuversichtlich, 
wenn sie auch nicht damit rechnet, dass eine Wiederholung des Resultates von 1964 erreicht werden 
kann.

Unser Vertrauen, dass die Probleme der Zukunft sich 
werden meistern lassen, gründet sich in erster Linie 
auf Sie, liebe Mitarbeiter. Ihre tüchtige Leistung im 
abgelaufenen Jahr hat massgeblich dazu beigetragen, 
dass sich die Swissair weiter konsolidieren und ihr 
Ansehen in der Welt festigen konnte. Ich danke Ih­
nen für Ihren Einsatz und Ihre Hingabe an unser ge ­
meinsames Werk. Möge Ihnen und Ihren Angehörigen 
das neue Jahr Glück und Erfolg bringen.

i ;  ^  *  an *  sjt ̂  -4c :{c « « s!« »¡c »¡t
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U jel u ciG fct'6 'n  
m d  e iM

(JcJül 1 t
*i!t ai: ajs 4c 4c aic 4t ajc 5̂  4t ajc aj. 4 . +  4t >}: 4c 4c ai: aic 4c >}c *  4c 4c *  4c a!c



AUS DER L U F T F A H R T K O M M I S S I O N
Die E idg. Luftfahrtkommission hat am 4. Dezember 1964 eine für die Swissair wichtige Sitzung abge­
halten. Sie ist zum Schluss gekommen, dass sie die sofortige Erteilung einet Konzession (an eine an­
dere Gesellschaft als die Swissair) für intern-schweizerischen Linienverkeht nicht befürworten kann, 
sondern zunächst auf eine grundsätzliche Prüfung der schweizerischen Luftverkehrspolitik eintreten w ill. 
Diese Prüfung dürfte sich übet einige Zeit erstrecken. Mit den Vorarbeiten zuhanden der gesamten Kom­
mission befasst sich ein vierköpfiger Arbeitsausschuss, dem unabhängige Persönlichkeiten angehören.
Zu den Fragen, welche die Kommission zu begutachten hat, wird auch die umstrittene Konzessions­
pflicht der Swissair zählen. Die Swissair steht bekanntlich auf dem Standpunkt, dass sie keine Kon­
zession braucht, weil sich ihr Auftrag direkt aus dem eidgenössischen Luftfahrtgesetz ableitet.

Unsere Verkehrsleistungen int Hovember 1964
1
1 (in 1000) 1 (in 1000)

Offerierte Tonnenkilometer 1
1

36 987 
+ 18 %

1
1

31 307

Ausgelastete Tonnenkilometer 1
1

17 239 
+ n%o

1
1

14 774

davon; Passagier- und Gepäck-tkm 1
1

12 236 
+ 17%

1
1

10 423

Fracht-tkm 1
1

4 020 
+ 15%

1
1

3 487

Post-tkm 1
1

983 
+ 14%

1
1

864

Auslastung des Linienverkehts 1
L . 46,7 % 1 47,9%

November 1964 November 1963

Die im November angebotenen Tonnenkilometer haben das Budget im Linienverkeht um 4 % und im G e- 
samtvetkehr um 7 % überstiegen. Das Mehrangebot ist unter anderem darauf zutUckzuführen, dass die 
Vetlängemng des Ghana-Charters Uber den Oktober hinaus im Voranschlag nicht berücksichtigt war. Ob­
wohl wir bei den Liniendiensten verglichen mit dem Parallelmonat des Vorjahres volle 21 % mehr L e i­
stung offerierten, konnten wir dank der um 18 % gestiegenen Nachfrage mit einer Gesamtauslastung 
von 46,7%  (47,9%  i. V . ) die zum Ziele gesetzten 47% nahezu erreichen.

In E u r o p a  profitierten wir von den günstigen Witterungsverhältnissen mit wenig Nebellagen. Einer 
Zunahme von 10 % bei der Produktion stand eine um 17 % höhere Nachfrage gegenüber. Dadurch ver­
besserte sich die Auslastung um 2,8%-Punkte auf 50%. Noch kräftiger stieg der Sitzladefaktor an, 
nämlich von 49,9%  auf 53,9 %.

Im Verkehrsgebiet des N o r d a t l a n t i k s  registrierten wir mit einem Angebotsplus von 53% die weit­
aus grösste Leistungssteigerung, weil wir die Zahl der wöchentlichen Kurse im Vergleich zum Novem­
ber 1963 auf 15 erhöhten. Obwohl der Verkaufserfolg in diesem Nachsaisonmonat um höchst anerken­
nenswerte 26 % besser war (+  33 % Passagier-tkm , + 19 % Fracht-tkm, + 2 % Post-tkm ), gingen die 
Gesamtauslastung von 51,7%  auf 42,7 und die Sitzbelegung von 40,2%  auf 36,2%  zurück.

Der S u d a t l a n t i k  brachte bei praktisch gleichgebliebenem Angebot ebenfalls um 26% höhere Verkäu­
fe , so dass der durchschnittliche Ladekoeffizient von 46,1 % auf 57,5%  anstieg, einen Wert, der in 
keinem andern Verkehrsgebiet erzielt werden konnte. In erfreulichem M asse nahm auch die Sitzauslast­
ung zu, nämlich von 42,9%  auf 53,1%.

Im M i t t l e r e n  O s t e n  stand einem Plus von 8% beim Angebot ein Anstieg von 14 % auf der Nach­
frageseite gegenüber. Während die Gesamtauslastung nur leicht von 35% auf 36,8%  anzog, rückte der 
Sitzladefaktor von 31,8%  auf 35,7%  vor. Diese Region weist freilich bei weitem die schwächsten Ver­
kehrskoeffizienten auf.

Bei praktisch unverändertem Angebot stieg die Nachfrage im F e r n e n  O s t e n  ganz leicht um 3% 
an, so dass sich die mittlere Auslastung von 52,9 aut 55,4%  erhöhte. Da aber der Sitzladefaktor von 
47,3%  auf 46,6%  zurUckging, ist die Zunahme ausschliesslich vermehrten Gütertransporten zu verdan­
ken.

Im Verkehr mit A f r i k a  setzen wir seit dem 5. November unsere eigenen Caravelles auf der Linie 
nach Tunis und Tripoli ein. Bei unverändertem Angebot waren in diesem Verkehrsgebiet sowohl die T o ­
talauslastung mit 42,8% ( - 3 ,4%-Punkte) als auch der Sitzladefaktor von 44,7% ( - 1 , 2%-Punkte) rück­
läufig.
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FERNSCHREIBMELDUNGEN 
AUF EIGENEM NETZ

E s ist ein weitverbreiteter Irrtum, 
zu glauben, dass auf eigenen 
Fernschreibnetzen übermittelte 
Meldungen kein Geld kosten. In 
diesen Fällen wird die Swissair
- bzw. unser Partner SAS - nicht 
für die einzelnen Durchgaben, 
sondern mit einer festen Monats­
miete für die Leitung belastet. 
Ist die Kapazität dieser eigenen 
Leitungen voll ausgenützt, m üs­
sen neue dazu gemietet werden.

Die Fernleitungen, die das SAS- 
Swissair-Netz darstellen, werden
- mit Ausnahme der Verbindun­
gen Zürich-Basel, Zürich-Bern 
und den Leitungen innerhalb USA
- mit dem SAS gemeinsam be­
trieben. Die Kostenanteile beider 
Partner werden auf Grund von Ver­
kehrsmessungen festgestellt, 
welche zweimal im Jahr während 
einer Woche erfolgen. Da solche 
Checks nicht im voraus bekannt 
sind, muss immer darauf geach­
tet werden, dass nicht dringende 
Mitteilungen per Dienstpost über­
mittelt werden. Ganz allgemein 
gilt, dass man sich kurz und prä­
zis zu fassen hat.
E s  sei daran erinnert, dass es 
ausdrücklich verboten ist, über 
das Swissair - Fernmeldenetz 
Meldungen privaten Charakters 
aufzugeben. Auch eine Ueber- 
mittlung gegen Bezahlung darf 
wegen den bestehenden PTT- 
Vorschriften nicht über Sw iss- 
air-Leitungen erfolgen.

Am 12. November empfing der tunesische Staatspräsident Habib Bour- 
giba in seinem Palast in Karthago unsere G äste, die am Eröffnungs­
flug von der Schweiz nach Tunesien und Libyen teilnahmen. Unser 
Direktionspräsident Dr. W. Berchtold überreichte ihm aus diesem 
Anlass eine Pendule.

8500 Verkäufer

VO N  H5ÜÜ i

Die Aktion "8500 Verkäufer" für 1963/64 ist auf den 31. Oktober 
abgeschlossen worden. Ihre Ergebnisse sind erfreulich, wiewohl sich 
"nur" 200 Mitarbeiter am Wettbewerb beteiligten. Diese aber haben 
der Swissair Mehreinnahmen von weit über 1 Million Franken ver­
schafft. Für ihren Einsatz verdienen sie Dank und Anerkennung.

Am besten haben die folgenden Konkurrenten abgeschnitten:

1. Herr W. Hintermann, Steward
2. Herr W. RUetschi, Inspektorat
3. Herr R. Hirsig, Administration Dept. II
4. Fräulein von der Wense, Swissair Stockholm
5. Herr H . Hauri, Traffic Basel
6. Fräulein D. Tschampion, Werk-Inspektion lER A
7. Herr Dr. A . Fischer, Personalversicherungswesen
8. Herr R. Unternährer, Steward
9. Frau H. Kessler, Hostess
10. Herr A . Am sler, Fracht-Export

(Eine vollständige Rangliste wird jedem Teilnehmer persönlich zu­
gestellt. )

Die Aktion wird auch im kommenden Jahr fortgesetzt. Genauen Auf-- 
Schluss Uber Berechtigung zur Teilnahme, Bewertung usw. gibt das 
betreffende Merkblatt. Die Dienststelle Verkaufsaktionen und -kontrol- 
le (V P FA ) nimmt schriftliche Meldungen Uber verkaufte Passagen 
gerne entgegen und wünscht allen Anwärtern auf einen Preis für 1965 
schon heute viel Erfolg !

Bei dem in den USA durchgefUhrten Wettbewerb war Herr A . Berdi- 
murat von unserer Passagierabfertigung New York besonders tüchtig, 
hat er es doch fertiggebracht, in seiner Freizeit für nahezu 45 000 
Dollar Passagen für uns zu gewinnen. Herzliche Glückwünsche zu 
diesem beispielhaften Resultat !



VO N  UNSEREN AUSSENVERTRETUNGEN

A ls Nachfolger von Herrn Peter S. BUrgi, der auf 
Beginn des folgenden Jahres neue Aufgaben in West­
afrika übernehmen wird, ist der bisherige Resident 
Sales Representative in Minneapolis, Herr Peter 
Graf, zum Distriktvertreter in Milwaukee ernannt 
worden.

Nachdem unsere Linie nach Dhahran eingestellt 
worden ist, wurde auch unsere dortige Vertretung 
auf den 10. November geschlossen. Unsere Inte­
ressen in Saudi Arabien nehmen in Zukunft Gene­
ralagenten wahr.

AUS DER TÄTIGKEIT DER SWISSAIR PHOTO A.G. 
Im vergangenen Sommer wurden in allen Sektoren 
der EXPO von den verschiedensten Ausstellern A uf­
nahmen der Swissair Photo A G . benützt. Besonders 
erfreulich war die Wahl einer Swissair Photo-Farb­
aufnahme als Sujet für das "realistische" EXP O - 
Plakat.

Die letzte Publikation der Swissair Photo A G . , 
das im Verlag Kümmerly + Frey erschienene Buch 
"Flugbild der Schweizer Stadt", ist für Swissair- 
Angestellte zum Spezialpreis von Fr. 3 5 .- ( L a ­
denpreis: Fr. 5 8 .-)  erhältlich.

Lciwlmjs
Den folgenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
wünschen wir zu ihrer Verheiratung herzlich alles 
Gute :

Dept. 1: 18.9. Heidi Stierlin (je tz t; Frau Beug- 
gert), F Z K A . 18.9. Monika Kappeier (je tzt: Frau 
Spycher), FVPV. 24.9. Karl BUrki, F I. 26.9. W al­
ter Borner, F S A , mit Regula Lauri, FB. 2. 10. E r­
nest Corminboeuf, FVP, mit Madeleine Rosset, 
F V A D . 14. 11. Rosmarie Bosshard (je tzt: Frau 
P izzali), F D Z A . 14.11. Hans Grossen, FFB.

Dept. II: 1 .6. Joseph Wägeli, S L . 26.6. Edy 
Ramseier, SBC. 24.9. Sylvia Schweizer (je tzt; 
Frau Nyffenegger), VPFR . 25. 9. Urs Meier, VPBG, 
mit Miriam Pezzani, OP. 26.9. Alm a Schutz 
(je tzt; Frau Enderli), W D . 2.10. Jaime Baldo, 
V P FV . 17.10. Erwin Volkert, VBA. 23.10. Olin- 
to Pronzini, VPFR.

Dept. III ; 9 .5 . Em m i Fersch (je tzt: Frau von 
Euw ), OPBW. 27.8. Ulrich Aissllnger, OP. 28.8. 
Walter Schärer, OG SS. 8 .9 . Margrit Schumann, 
(je tzt: Frau Hammann), OPB. 9 .9 . Richard Gut, 
OP. 11.9. Jean Scheyerle, OP. 29.9. Dr. Franz
J . Gubser, O E S, mit Ursula Kyburz, S L . 3. 10. 
Elmar Hasler, O G S Z . 6.10. Hansjörg Jahraus, OP.
12.10. Rafael Sanchez, OPRB. 23.10. Brigitte 
BUhlmann (je tzt; Frau Hochstrasser), OPSPT.
30.10. Ernst Oetiker, O F . 2.11. Claude Mollet, 
O F . 19.11. Jeanne C . Falk-Fabian (je tzt: Frau 
Dürr), OGSPD.

FONDUE ALS TV-STAR

Die sogenaimten "Swiss Food F estivals", mit de­
nen unser Passagierflugdienst bereits voriges Jahr 
in zahlreichen Städten Nordamerikas und Europas 
erfolgreich für schweizerische Gastlichkeit gewor­
ben hat, werden diesen Winter im Fernen Osten 
weitergeführt. Vom 9. bis 19. November weilte 
unser Team - es steht unter der Leitung von Wal­
tet Werlen und umfasst neben einem oder mehre­
ren Köchen vier Hostessen - im Hotel "Peninsu­
la" in Hongkong. Der Publikumsandrang soll ganz 
ungewöhnliche Ausmasse angenommen haben ; 
ganze Scharen von Heimweh-Eidgenossen und son­
stigen Freunden helvetischer Leckerbissen fanden 
keinen Platz. Indessen werden sie Fondue und 
Raclette, Bemet Platte, Zürcher Geschnetzeltem  
und Bündner Fleisch in Hongkong erneut begeg­
nen, und zwar im März.

Unterdessen zog das Festival weiter ; vom 25. 
November bis 4. Dezember gastierte es im Hotel 
"Ram a" in Bangkok, wo das thailändische Fern­
sehen den Geheimnissen der Schweizer Küche e i­
ne halbstündige Sendung widmete ( siehe B ild ).

Die nächsten Wirkungsstätten des "Sw iss Food 
Festivals" sind die Hotels "Singapura Interconti­
nental", Singapur (11. - 20. Dezember), " F ilip i­
nas", Manila (14. - 23. Januar), "Im perial", T o­
kio (3. - 28. Februar) und "Hilton", Hongkong 
( 6. - 16. März).>jc >¡í  >!« ^  3¡<: 3(5 :{t s¡t *  jjc ^  5|t s[t
Dept. I V : 1.6. Rezlo Muheim, TUW A. 3 .7 .
Bernhard Hälg, TUWS. 29.8. Fritz Steck, TGTPP.
4 .9 . Felix Caduff, TG N R . 5 .9 . Werner Anker, 
TU G S. 12.9. Fritz Salvisberg, TUWS. 18.9. Hans- 
R. Suter, T G F S . 19.9. Graziano Bertlnelli, T G T -  
M D . 22.9. Eugen Sommavilla, T G F S . 26.9. Ja ­
kob G . Bärtschi, TM TW . 26.9. Yvonne Roth 
(je tzt: Frau Scheffold), T IV . 29.9. Roger Behr, 
TUW I. 30.9. Hans Rüthemann, T G F S . 1.10. Wer­
ner Graf, TPUB, mit Elfriede Grand, TMP. 6. 10.. 
André Frète, T G N G . 8.10. Johann Bleuler, TGBK, 
mit Esther Breitenmoser, O P C C . 17.10. Max An-  
ner, T F M A . 24. 10. Eduard Chenevard, T U FQ .
29.10. Walter Dürrer, T K F A . 21.11. Kurt W iss- 
1er, TUWI. .



ZRH - ST. MORITZ V .V .
In der Wintersaison 1964/65 ge­
währt die A lag, Alpine Lufttrans­
port A G . , Kloten, für ihre plan- 
m ässigen Flüge von Zürich nach 
St. Moritz und retour sämtlichen 
Swissair-Angestellten einen Spe­
zialpreis von Fr. 6 0 .- (voller 
Preis: Fr. 3 9 0 .-) . Diese verbil­
ligten Passagen geben kein A n­
recht auf feste Buchung. Anfra­
gen Uber die Platzsituation sind 
jeweils eine Stunde vor Abflug 
an die A la g ,(T e l. 84 08 69, in­
tern 2432) zu richten. Die Abflu­
ge von Kloten erfolgen an Frei­
tagen, Samstagen und Sonntagen 
um 14. 10 Uhr, wälirend die RUck- 
flUge ab Samedan jeweilen auf 
Samstag und Sonntag um 16. 10 h 
angesetzt sind.

UMTAUFE
"Trans-Canada Air Lines" nennt 
sich ab 1965 AIR GAN ADA.

WEITERE 25 MIO FRANKEN FÜR DEN FLUGHOF KLOTEN
Am 2. Dezember wurden die Aktionäre der Flughafen-Immobilien-Ge- 
sellschaft (F IG ) zu einer ausserordentlichen Generalversammlung cin- 
berufen, an der Präsident Dr. F . Honegger mitteilte, dass fUr die Er- 
weitemng des Flughofes und der Heizanlagen statt der budgetierten
46,9 nunmehr 63,8 Millionen Franken benötigt werden. Mit 9 Mio Fr. 
Mehrkosten fUr die Heizung steigt der Finanzbedarf für die gesamte 
zweite Ausbauetappe um 25 Mio F t. auf 122,5 Mio Fr. an. Mit einem 
neuen Finanzierungspian, dem eine Erhöhung des Aktienkapitals um 
10 Mio Franken zugrundeliegt, soll diesen BudgetUberschreitungen be­
gegnet werden. Die Versammlung stimmte diesem Plan zu und hiess 
auch eine Statutenändenmg gut, nach welcher die Dividende der G e ­
sellschaft nicht mehr auf 4 % beschränkt bleibt.

ROLL-OUT DES ERSTEN DC-9 BEREITS IM JANUAR
Am 12. Januar wird, mit rund einem Monat Vorsprung auf die Planung, 
der erste D C -9  die Endmontage in Long Beach verlassen. Ueber 500 
G äste, darunter Vertreter der Regierung, Repräsentanten der Unterver- 
tragspartner und führende Persönlichkeiten von 120 Fluggesellschaften 
wurden eingeladen, dabei zu sein, wenn das erste dieser Kurz- bis 
Mittelstreckenflugzeuge aus der Halle gerollt wird. Vorausbestellungen 
und Optionen für die D C -9  seitens ausländischer und amerikanischer 
Unternehmen haben nunmehr die Zahl 100 überschritten und erreichen 
einen Gesamtwert von Uber 310 Millionen Dollar.

OTTO HEITMANEK f
Am 2. Dezember erlag Flugkapitän Otto Heitmanek in seinem 61. L e ­
bensjahr einer Herzlähmung.
Otto Heitmanek absolvierte die Pilotenschule 1925, war sodann als F lie ­
ger in den USA tätig und kehrte 1931 in die Schweiz zurück, um der eben 
gegründeten Swissair als Linienpilot beizutreten. Bel uns flog "H eiti", 
als der er allgemein bekannt war, vom Fokker Uber den Clark G A -3  und 
Lockheed-Orion sämtliche Douglas-Typen bis zum D C-6B. Auf Ende Ju­
ni 1959 trat er in den Ruhestand.
ln Otto Heitmanek verlieren wir einen der wenigen Piloten, welche die 
ganze Entwicklung der Swissair bis zur EinfUlirung der Strahlflugzeuge 
miterlebten. Wir trauern aber nicht nur um einen ausgezeichneten Pilo­
ten, sondern auch um einen besonders liebenswerten Menschen, dem a l­
le, die ihn kannten, ein gutes Andenken bewahren werden.
Seiner Gattin wünschen wir herzlich Kraft und Trost.

KARIN JO CKEL t

In der Nacht auf den 11. November, wenige Tage nach ihrem 23. G e ­
burtstag, fiel Fräulein Karin Jockel einem schweren Autounfall zum 
Opfer.

Karin Jockel war am 1. April 1961 als Groundhostess bei Swissair Frank­
furt eingetreten. Sie galt als freundliche und charmante junge Dame, 
die bei allen ihren Mitarbeitern äusserst beliebt und von ihren Vorge­
setzten geschätzt war. Wer Karin Jockel kannte, wird sie in bester Er­
innerung behalten. Ihren schwergeprüften Angehörigen sprechen wir un­
ser tiefempfundenes Beileid aus.

In der N o v e m b e r -" N e w s "  v e rö ffe n tlich te n  w ir zur T o d e sa n ze ige  von H ans W eber le id e r ein 
fa ls c h e s  B ild . W ir m öchten uns dafür en tschu ld igen .



Z E N T R A L V O R S T A N D

A u sse ro rd e n tlich e  D e le g ie rte n v e rs a m m lu n g  
vo m  25, N o vem b er 1964

D ie  g ro s s e n  A u fgab en , die m it der gep lan­
ten V e rle g u n g  u n se re r F r e iz e ita n la g e  v e r ­
bunden sin d, haben den V o rsta n d  bew ogen, 
seinen B estand durch W ahlen um zw ei w e i­
te re  M itg lie d e r  e rgä n zen  zu la ss e n  und d e s ­
halb zu ein er au sse ro rd e n tlich e n  D e le g ie r ­
ten v e rsa m m lu n g  ein zuladen . U m  e s vorw eg  
zu nehm en, die D e le g ie rte n  haben die v o r ­
gesch lage n en  K andidaten e in stim m ig  gew ählt. 
D em  V o rsta n d  gehören dam it neu an die 
H e rre n

W . B ö rn e r , F S A  und 
H . U . K o lle r , O E A

16 Sektionen w aren an der V e rsa m m lu n g  
v e rtre te n . H e r r  A . B ö ls te r li  bekundete a ls  
G a s t erneut das In te re sse  des P e r s o n a l­
d ien stes an u n se re r F P S .

D e r  P rä s id e n t benützte die G e le g e n h e it, um  
unter anderem  über das fin a n zie lle  E r g e b ­
n is des O k to b e rfe ste s zu b erichten und den 
zukünftigen Rahm en d ie se s  A n la s s e s  zur D i s ­
kussion zu ste lle n , wobei sich  w ertvo lle  
A nregungen ergaben.

E in e  lä n ge re O rie n tie ru n g  k lärte  die D e le ­
g ie rte n  auf über den Stand der V o ra rb e ite n  
zu r V e rle g u n g  der F P S -A n la g e . D a s P r o ­
jekt is t  sow eit g e r e ift , d a ss e s in n äch ste r  
Z e it  durch den Z e n tra le n  P e rso n a ld ie n st der 
G e sc h ä ftsle itu n g  unterb reitet w erden kann. 
U eber die E in ze lh e ite n  w erden w ir an d ie se r  
S te lle  b e rich te n , sobald ein E n ts ch e id  v o r ­
lie g t.

D r . A . Hodel

A S IA  - G em äld e A u sste llu n g  bet S A B E N A ,  
B r ü s s e l

A m  30. O ktober 1964 wurde im  F r e iz e it -  
C lu b hau s der Sabena in der Nähe des F lu g ­

h afen s M e lsb ro e k  in B r ü s s e l eine A S IA -  
G e m ä ld e  A u sste llu n g  e rö ffn e t, an der auch  
die S w is s a ir  v e rtre te n  w a r. Neun F lu g g e ­
s e lls c h a fte n  ze igte n  zu sam m en  gegen hun­
dert A rb e ite n . D re ize h n  S w is s a ir -M it a r -  
b e ite r  b ete iligten  sich  m it fünfzehn O e lb il-  
d ern , A q u a re lle n  und M o sa ik a rb e ite n  an 
d ie se r  in ternationalen Schau. Sie w ar g e ­
kennzeichnet durch eine a u sse ro rd e n tlich e  
V ie lfa lt  in K u n strich tu n g. M otivw ahl und 
M a lte ch n ik , wie auch in der Q u a litä t. V on  
der lie b e v o ll in s fe in s te  D e ta il abgew andel­
ten N a tu rim p re s sio n  b is zum  abstrakten  
E x p e rim e n t w aren a lle  Stufen der b ild lich en  
D a rs te llu n g  zu finden. V ie le  G e m ä ld e  ze u g ­
ten von so lid e r Fachk en ntnis und g r o s s e m  
T a le n t. E in e  Ju r y , bestehend aus B r ü s s e ­
le r  K u n stsa ch v e rstä n d ig e n , bew ertete die 
B ild e r . J e  ein K ü n stle r  der A ir  F r a n c e  
w urde m it e in er G o ld - , re sp e k tiv e  B r o n c e -  
und ein T e iln e h m e r der F in n a ir  m it einer  
S ilb e r -M e d a ille  a u sg e ze ich n e t. W eitere se ch s  
A rb e ite n  e rh ie lten  das P räd ik at "M e n tio n ", 
darunter je  ein A q u a re ll der H e rre n  Hugo  
Sch ild  T IV G  und R ob ert Z u b erb ü h ler O A D G . 
W ir g ra tu lie re n  den beiden H e rre n  zu ih re m  
E r fo lg  ! ;

i
E s  is t  eine e r fre u lic h e  T a ts a c h e , d a ss tro tz  | 
der hohen B ean sp ru chu ng je d e s E in ze ln e n  | 
im  G e s c h ä fts -  und P r iv a tle b e n , so lch e V e r -  ■ 
anstaltungen im m e r  w ieder zustande kom ­
m en. führen sie  uns doch auf k u ltu re lle r  
Ebene näher zu sam m en .

D e r  V o rsta n d  des K u n stzirk e ls
K . Sch in z

M a tch  S A S  - SW R  vom  18. 10. 1964 in Sto ck ­
holm

A m  18. O ktober fand im  Stockholm  der tr a ­
d ition elle Schützenw ettkam pf zw isch e n  P i s ­
tolen team s des S A S  und der SW R  statt.

G e s c h o s s e n  wurde nach dem  in ternationalen  
P ro g ra m m  fü r G e b ra u ch sp isto le n  auf 25 m . 
D ie s e s  besteht aus 30 S ch ü sse n  P r ä z is io n s -
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fe u e r auf die M a tch sch e ib e  und 30 Sch ü sse n  
Sch n e llfe u e r auf die pro S ch u ss je  3 Sek. 
sich tb a re  O ly m p ia sc h e ib e .

S ie g e r  wurde m it e in em  T o ta l von 2536 
Punkten die M a n n sch a ft der SW R .

M it dem  g le ic h  hohen R e su lta t wie v o r  2 
Ja h r e n  konnte der W an d erp reis - eine W aadt­
länder Zinnkanne -  zu rü ck e ro b e rt w erden, 
wobei u nse re G e g n e r  m it dem  knappsten a l ­
le r  U n te rsch ie d e , d. h. ein em  e in zig e n  Punkt 
d ista n zie rt w erden konnte.
E in z e ls ie g e r  wurde W . Schaltenbrand SW R .

D ie  R e su lta te  der SW R  Schützen

1. W. Schaltenbrand O F C 553 Punkte
5. S . G ä t z i  T G IE 500 M

6. F . P fis t e r  T K I 498 M

9. W. R e is t T G T W S 493 tl

10. W. V. Siebenthal T G T P 492 H

12. W. B u rk a rt V V L 456 II

D am en ein zel;

M r s . F r ie d s b e in  ( E L  A L )  -
M r s . Benke 6 : 2 / 6 : 0

M is s  C a r o l ( E L  A L )  -
M r s . G adien t 6 : 0 / 6 : 2

H errend opp el:

B a r n e s / L e v e n s o n  ( E L  A L )  -
H a k k a a rt/Ste ig e r 1 : 6 / 4 : 6

V o n s / C a s u tt ( E L  A L )  -
Sch n e lle r  / M ü lle r 3 : 6 / 4 : 6

W e in b e rg /C a su tt ( E L  A L )  -
M a rgot/G ad ie n t 6 : 4 / 1 2 : 1 0

G e m is c h te s  D oppel:

M r s . F r ie d s b e in / B a r n e s  ( E L  A L )  -
M r s . P fiste r / H a k k a a r t 6 : 4 / 2 : 6 /

1 : 6

F r e d  S te ig e r

F .  P fis te r

T E N N I S  - C L U B

F re u n d sc h a ftstre ffe n  E L  A l . - S W IS S A IR

E in e r  E inlad u ng der F lu g g e s e lls c h a ft  E L  A L  
folge n d , e rleb te eine illu s tr e  Tennisequipe  
u n v e rg e s slic h e  N a ch so m m e rta g e  an den M it­
te lm e e rg e sta d e n  Is r a e ls . D ie sengende Sonne 
lie s s  uns den kalten N ovem b er v e rg e s s e n . 
H itz e . Sand und Wind b rachten uns oft noch  
m ehr zum  Schw itzen a ls  die eigen tliche n  
G e g n e r . So m u sste v o r a lle m  u n se r f r is c h ­
geb ack e ner S W IS S A IR  - M e is te r , P ilo t  
P ie te r  H a k k a a rt, erkennen, d ass E L  A L  
B e ru fs k o lle g e n  zäh und nicht zu u n te rsch ät­
zen sin d.

Endete das T r e ffe n  auch ohne S ie g e r  (5 : 5)
- fre u n d lich e rw e ise  durften w ir den von E L  
A L  g e stifte te n  W an d erp reis trotzd e m  in O b ­
hut nehm en - so trugen w ir tro tzd e m  das  
E r le b n is  ein e s g ro ss e n  S ie g e s  nach H ause : 
Den S ie g  d es M ensch en über die W üste !

R E S U L T A T E :

H e r r e n e in z e l:

L ev en son  ( E L  A L )  -  H akkaart 6 i; 2 / 6
W einberg ( E L  A L )  - S te ig e r 1 ;: 6 / 0
V o n s ( E L  A L )  -  S ch n e lle r 1 i; 6 / 5
C a s u tt (E l A L )  - M ü lle r 6 ;; 4 / 8


